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Uganda

Situation und Zu sam menarbeit

An sicht von Kampa la, UgandaUrhe berrecht© Tho mas Ko eh ler/pho to thek.net

Prä si dent Yoweri Mu se ve ni, der Ugan da seit 1986 un un ter bro chen re giert, wurde An fang 2016 er neut in sei nem Amt be stä tigt.

Die ugandi sche Re gie rung hat in ih rem na tio na len Entwicklungsplan (2015) und der 2013 vor ge stell ten "Vi si on 2040" äu ßerst ehrgei zi ge Ziele formu liert.
So soll das Pro-Kopf-Ein kommen bis 2040 verzwan zig facht werden und Uganda damit den Sta tus ei nes Lan des mit ge ho be nem mittle ren Ein kommen (up -
per mid dle income coun try) errei chen. Bis lang rei chen die verfüg ba ren Haushaltsmittel je doch nicht aus, um die da für erfor der li chen Re formschritte um zu -
setzen.

Im "entwicklungspo li ti schen Muster land" Ugan da haben die Reformbe mü hun gen der Re gie rung in den ver gan ge nen Jah ren teil wei se nach ge lassen. So
sind zum Bei spiel er heb li che Pro ble me bei der Re gie rungsfüh rung, be son ders bei der Kor rup ti onsbe kämp fung, festzu stel len. Auf dem Kor rup ti onswahr -
neh mungsin dex der Nichtre gie rungsorga ni sa ti on
../../../../service/glossar/N/nichtregierungsorganisation.html

Transparency In ter na tional be leg te Ugan da 2016 Rang 151 von 176 ge liste ten Staa ten. Auch die Men schen rechts la ge wird von der Ge berge mein schaft
kri tisch be ob ach tet.

Po si tiv ist, dass die ugan di sche Men schen rechtskommissi on (vom Bun des entwick lungs mi nis te ri um ge för dert) ih re Funkti on als Kon troll- und Be schwer de -
instanz für Men schen rechtsverletzun gen enga giert wahrnimmt. Auch das Parla ment, die obers ten Ge rich te und der – eben falls vom BMZ un ter stützte –
Rech nungshof nehmen ih re Rol le ernst und stär ken durch ih re un ab hän gi ge Ar beit das Prin zip der Ge wal ten tei lung. Me di en und Zi vil ge sell schaft
../../../../service/glossar/Z/zivilgesellschaft.html

be tei li gen sich ak tiv an der po li ti schen Diskussi on.

Erfolge in der Armutsbekämpfung

Blu men farm in Kam pa la, Pro dukti on von Ge ra ni enUrhe berrecht© Ute Gra bow sky/pho to thek.net

Die wirtschaftli che und so zia le Lage in Uganda ist seit An fang der 1990er Jah re deutlich bes ser ge wor den. Vor al lem bei der Ar mutsbe kämp fung und der
Re du zie rung der HIV-In fek ti onsra te er ziel te die Re gie rung gro ße Erfol ge. Der An teil der Men schen, die un ter halb der na tio na len Ar mutsgren ze le ben,
konn te deut lich ge senkt werden: von 56 Pro zent im Jah re 1992 auf rund 20 Pro zent im Jahr 2012.

Den noch lei den noch immer zahl rei che Men schen un ter gro ßer Ar mut, insbe son de re Frau en, Be woh ner länd li cher Re gio nen und die Be völ ke rung im kri -
sen an fäl li gen Norden des Lan des. Dort ist die Ar mutsra te deut lich hö her als im Lan des durch schnitt, wes halb sich die deutsche Entwicklungs zu sammen ar-
beit vor al lem auf die nörd li chen Lan destei le kon zen triert.
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Mehr als ein Drittel der Be völ ke rung ist un ter ernährt, etwa ein Fünftel hat noch kei nen ange mes se nen Zugang zu sau be rem Trink was ser. Rund 80 Pro zent
der Men schen in Ugan da leben ohne Elektri zi tät. Die durch schnittli che Le bens erwar tung liegt bei nur knapp 60 Jah ren. Auf dem ak tu el len Index mensch li -
cher Entwicklung der Verein ten Na tio nen (HDI
../../../../service/glossar/I/index_hdi.html

) steht Ugan da auf Platz 162 von 189 Län dern.

Vie le Entwicklungserfol ge werden durch das gro ße Be völ ke rungswachstum (2016: 3,3 Pro zent) wie der neu tra li siert. Ne ben Niger hat Ugan da die jüngste
Be völ ke rung weltweit: Fast die Hälfte der Ein woh ne rin nen und Ein woh ner sind jün ger als 15 Jah re – ei ne immense Her aus for de rung für das Land. Jährlich
strö men Hun derttau sen de junge Ugander auf den Ar beitsmarkt. Auch der schwach entwi ckel te Fi nanz sektor, die weit ver brei te te Kor rup ti on so wie die feh-
len de Infra struktur hem men die Entwicklung. Die natür li chen Ressourcen des Lan des sind durch zu in ten si ve Nutzung ge fähr det, beson ders die Entwal -
dung hat dra ma ti sche Aus ma ße an ge nommen.

HIV und Aids

Die HIV-In fek ti onsra te, die An fang der 1990er Jah re bei rund 15 Pro zent der se xu ell akti ven Be völ ke rung lag, wur de durch ein um fas sen des Prä ven ti ons -
pro gramm der Re gie rung deutlich re du ziert. Nach An ga ben des Ge mein sa men Pro gramms der Ver ein ten Na tio nen zu HIV/Aids (UN AIDS) sind in Ugan da
derzeit rund 1,4 Mil lio nen Men schen in fi ziert – fast sie ben Pro zent der 15- bis 49-Jäh ri gen. Laut Schätzun gen star ben im Jahr 2016 in Ugan da etwa 28.000
Men schen an Aids. Un ter den Kin dern und Ju gend li chen un ter 18 Jah ren gibt es rund 970.000 Aids-Wai sen.

Wirt schaft

Bau stel le in Kampa la, UgandaUrhe berrecht© Tho mas Ko eh ler/pho to thek.net

Das ugan di sche Wirtschaftswachstum ist sta bil, es lag in den vergan ge nen fünf Jah ren zwi schen drei und fünf Pro zent. Es be steht je doch ein deutli ches
Wohl standsge fäl le zwi schen dem Norden und dem rei che ren Sü den des Lan des.

Mehr als 70 Pro zent der Ein woh ner arbei ten in der Land wirtschaft, die meis ten pro du zie ren nur für den Ei gen be darf. Der An teil der Land wirtschaft am Brut-
to in landspro dukt liegt nur bei knapp 26 Pro zent. Den noch ist der Agrarsektor der wich tigs te De vi sen brin ger des Lan des. Hauptexportpro dukt ist tra di tio nell
Kaffee. An zwei ter Stel le liegt Fisch aus dem Vik to ria see. Au ßer dem werden in gerin gem Um fang Tee, Baum wol le, Tabak, Obst und Ge mü se ex portiert.
Nach tei lig ist die Bin nen la ge des Lan des: Um Han del zu be trei ben, ist Ugan da auf die Häfen in Ke nia und Tansa nia und den Tran sit durch bei de Länder
an ge wie sen.

Die künfti ge Förde rung von Erd öl im Westen des Lan des könn te bei Sta bi li sie rung des Öl prei ses zu Verän de run gen führen. Die Ein nah men könn ten die
Ab hän gig keit Ugan das von ex ter ner Un ter stützung erheb lich verrin gern. Al lerdings zei gen Bei spie le ande rer afri ka ni scher Län der wie Ni ge ria, dass mit
Roh stoffge win nung Gefah ren verbun den sind: Es dro hen Vertei lungskon flik te, die Zu nah me von Kor rup ti on so wie Umweltzer stö run gen. Hinzu kommt, dass
die enormen Schwan kun gen des Öl prei ses der vergan ge nen Jah re kei ne zu verläs si gen Schätzun gen der zu er war ten den Ein nah men zu las sen.

Flüchtlingssitua tion

Die se Frau aus dem Süd su dan ist mit ih rem klei nen Kind nach Ugan da geflüch tet.Urhe berrecht© Ja son Pa tin kin/IRIN
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Seitdem die Ge walt im Süd su dan Mitte 2016 er neut eska lierte, hat sich Ugan da zum mit Ab stand wich tigs ten Aufnah me land für Flüchtlin ge in Ostafri ka
entwi ckelt. Nach An ga ben des UN-Flüchtlingshilfswerks (UNHCR) ha ben dort rund 1,3 Mil lio nen Men schen Zu flucht ge fun den.

Die ugandi sche Re gie rung be treibt ei ne äußerst li be ra le Flüchtlingspo li tik, die weltweit als bei spiel haft gilt. Flüchtlin ge aus be stimmten Län dern, un ter an -
de rem dem Süd su dan, werden in Uganda gene rell, al so oh ne indi vi du el les Asyl verfah ren, an erkannt. Sie er hal ten ein Aufenthaltsrecht so wie das Recht auf
Arbeit und dürfen sich im Land frei be we gen. Ihre Un ter brin gung erfolgt nicht in La gern, son dern zu meist in Sied lun gen, die sich nicht we sentlich von den
ugan di schen Dörfern un ter schei den. Um den Flüchtlin gen ein mög lichst ei gen stän di ges Le ben zu er mög li chen, be kommen sie ein Stück Land zu ge wie sen
so wie Werkzeug und Saatgut bereitge stellt. Zu dem erhal ten sie Zu gang zu Ba sis dienstleis tun gen wie Bil dungs an ge bo ten und Ge sund heitsdiensten.

Al lerdings ge ra ten die ugan di schen Ge mein den mittlerwei le an ihre Be lastungs gren ze – es fehlt an ver füg ba rem Land, Le bens mitteln und kommu na ler In -
fra struktur, um die Zu ge zo ge nen erfolg reich so zi al und wirtschaftlich zu in te grie ren. Entwicklungs po li ti sche Vor ha ben dienen daher nicht nur da zu, die ak tu -
el le Si tua ti on zu entschärfen. Sie sol len auch da zu bei tra gen, neuen Fluchtbe we gun gen vor zu beu gen.

Entwicklungspoten ziale

Stra ßen sze ne in UgandaUrhe berrecht© Ute Gra bow sky/pho to thek.net

Die gesamt- und ostafri ka ni sche In te gra ti on ist ein Eck pfeiler der ugan di schen Au ßen po li tik. Die lan ge Zeit von krie ge ri schen Aus ein an der setzun gen und
ge gen sei ti gem Misstrau en gepräg ten Be zie hun gen zum Nach barstaat Ru an da haben sich deutlich ver bes sert. Auch die Be zie hun gen zum 2011 neu ge -
schaffe nen Staat Süd su dan sind eng, das Land ist ein wich ti ger Ab satzmarkt für Ugan da. Uganda gilt als Mo tor für den Aus bau der Ostafri ka ni schen Ge -
mein schaft (EAC) zu ei ner Wäh rungs- und spä te ren po li ti schen Uni on.

Von dem 2010 ein ge rich te ten ge mein sa men Markt der EAC er hofft sich Ugan da einen höhe ren Ab satz sei ner Pro dukte in der Re gi on. Dazu ist je doch ei ne
wei te re Di versi fi zie rung der Wirtschaft im Land notwen dig. Der Export kann zum Bei spiel durch ei ne besse re Vermark tung von Pro duk ten wie Ho nig, Vanil -
le und Schnittblu men an ge kurbelt werden. Neben der Bau wirtschaft, die von In fra struktur pro jek ten pro fi tiert, sind vor al lem im Dienstleis tungs sek tor (Te le -
kommu ni ka ti on, Bankwe sen, Tou rismus) gu te Entwicklungschan cen erkenn bar.

Schwerpunk te der deutschen Entwicklungszusammenarbeit

Bei Re gie rungsver hand lun gen im Okto ber 2016 hat Ugan da von der deutschen Re gie rung ei ne Zusa ge über 74,6 Mil lio nen Eu ro (oh ne Mittel aus den Son -
derinitiati ven) für die Jah re 2016 und 2017 erhal ten. Fol gen de Schwerpunk te der Zu sam men arbeit wurden ver ein bart:

Land wirtschaft und länd li che Entwicklung/Ernäh rungssi che rung
Erneu erba re En ergi en und En ergie effi zi enz
Wasser- und Sa ni tär versorgung (mit Fo kus auf Flüchtlin ge und aufneh men de Gemein den)

Um die Wah rung der Men schen rech te syste ma tisch zu veran kern und mehr To le ranz in der ugan di schen Ge sell schaft zu schaffen, un ter stützt die deutsche
Entwicklungszu sam men arbeit staatli che Stel len bei der Umsetzung men schen rechtli cher Stan dards und stärkt den zi vil ge sell schaftli chen Dia log. Zusätzlich
werden süd su da ne si sche Flüchtlin ge und aufneh men de Gemein den unter stützt. Im Be reich Good Fi nan cial Governance
../../../../service/glossar/G/good_financial_governance.html

wird der ugan di sche Rech nungshof bera ten, um Re chen schaftsle gung und Kor rup ti ons be kämp fung ge zielt zu fördern.

Im Rah men der Son derinitiati ve "EINEWELT oh ne Hunger" fördert das BMZ ei ne verantwortungs vol le Landpo li tik, ei ne nach hal ti ge Fische rei wirtschaft so -
wie die Auswei tung der Kartof fel pro dukti on und -verarbei tung. Da für hat das Mi nis te ri um 13,9 Mil lio nen Eu ro zur Verfü gung gestellt.

Mit 11 Mil lio nen Eu ro aus der Son derinitiati ve "Fluchtursa chen be kämp fen – Flüchtlin ge re integrie ren" un ter stützt das BMZ be reits seit 2016 die Ar beit des
UN-Flüchtlings hilfswerks (UNHCR) in Uganda. Au ßer dem werden im Rah men bi la te ra ler Vorha ben insbe son de re süd su da ne si sche Flüchtlin ge und auf-
neh men de Gemein den in Nord u gan da unter stützt. Der Schwer punkt liegt in der Stärkung kom mu na ler Struk tu ren in den Be rei chen Was ser- und Sa ni tär -
versorgung, Bil dung und Arbeitsbe schaffung.

Beim Ugan da Sol i darity Summit der Verein ten Na tio nen in Kampa la sag te Deutsch land im Ju ni 2017 Unter stützung in Hö he von 50 Mil lio nen Eu ro zu. Im
Rah men des Ugan da-Be suchs von Entwicklungsmi nister Gerd Mül ler im Okto ber 2017 er folg te ei ne weite re Zu sa ge in Höhe von 10 Mil lio nen Eu ro, um
Flüchtlin ge und aufneh men de Gemein den zu sätzlich zu un ter stützen.

Landwirtschaft und ländliche Ent wicklung/Ernährungssicherung

https://www.bmz.de/
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Bei den Re gie rungsverhand lun gen im Ok to ber 2016 verein barten Deutsch land und Uganda, künftig die Land wirtschaft, länd li che Entwick lung und Ernäh -
rungssi che rung zu ei nem Schwerpunkt ih rer Zu sammen arbeit auszu bau en. Hauptziel ist die Wertstei ge rung der land wirtschaftli chen Pro duk ti on. Es sol len
Wachstumsimpul se für die länd li che Wirtschaft ge setzt werden, so dass die Er näh rungs si tua ti on nach hal tig verbes sert wer den kann. Ein wei te res Arbeits-
feld ist die An passung der Land wirtschaft an den Kli ma wan del. Die Maßnah men kon zen trie ren sich auf die struk tu rell be nach tei lig ten Re gio nen Nord u gan -
da und Ka ra mo ja.

Erneuerbare Energien und Energieeffi zienz

Mitarbei ter im Was serkraftwerk Bu ja ga li, UgandaUrhe berrecht© Tho mas Köh ler/pho to thek.net

Ugan da kann – auch durch das En ga ge ment der deutschen Entwicklungs zu sammen ar beit – erheb li che Fortschritte im Be reich der Strom erzeu gung und
beim Aufbau der ma ßgeb li chen In sti tu tio nen vor wei sen. Demge gen über ge lang es bis her nicht im glei chen Ma ße, den Netz aus bau vor an zu trei ben und so -
wohl den An teil der Haushal te als auch den der Be triebsstätten mit Strom an schluss deutlich zu er hö hen. Insge samt ha ben nur 20 Pro zent der Be völ ke rung
Zu gang zu Elektri zi tät – in länd li chen Re gio nen sind es so gar nur zehn Pro zent.

Um ei ne flächen de cken de Stromversorgung zu errei chen, setzt die ugan di sche Re gie rung stark auf um weltverträg li che En ergie quel len. Auch strebt sie an,
dass der Stromsek tor kosten de ckend arbei tet – staatli che Sub ven tio nen sol len künftig nur noch in den Aus bau der In fra struktur flie ßen.

Deutsch land unter stützt Ugan da bei der nach hal ti gen Nutzung erneu erba rer En er gi en, bei Maßnah men zur Stei ge rung der En ergie effi zi enz und bei der
Elektri fi zie rung länd li cher Ge bie te. Deutsch land fördert so wohl den Bau von Großwas serkraftwer ken als auch die Entwick lung klei ner, dezen tra ler Pho to -
vol ta ikan la gen. Um die Versorgung ländli cher Ge bie te zu ver bessern, werden loka le Strom vertei lungs netze aus ge baut. Durch die Ein füh rung ei nes Pre -
paid-Systems kön nen Stromkun den in Uganda ihren Strom verbrauch und die Kos ten bes ser kon trol lie ren.

Pri va te In vesti tio nen in den Ausbau erneu erba rer En ergi en werden unter an de rem durch Entwick lungs partner schaften mit der Wirtschaft ge för dert so wie
durch die Be ra tung der Re gu lie rungsbe hörde, die für die Ta rifge stal tung zu stän dig ist. Au ßer dem wer den Unter neh mens verbän de beim Aufbau tech ni -
schen Know-hows so wie zu Qua li täts stan dards und Or ga ni sa ti onsfra gen bera ten.

Was ser- und Sa nitärversor gung

Frau en in Uganda transportie ren Wasserka nister auf ih rem Köp fen.Urhe berrecht© Ma noo cher Deg ha ti/IRIN

Deutsch land berät die ugan di sche Re gie rung so wie kommu na le Verwal tun gen bei der Re form des Wasser- und Ab was sersek tors. In ausge wähl ten Ge -
mein den werden die Erneue rung von veral te ten An la gen und die bedarfs ge rech te Erwei te rung der Ver tei lungs netze ge för dert. Der na tio na le Was serversor-
ger so wie dezen tra le Be trei ber werden dabei unter stützt, ih re Dienstleistun gen zu ver bes sern, effi zi ent zu wirtschaften und mehr Haus hal te an Was ser-
und Ab wassersyste me an zu schlie ßen. Im Mittel punkt der Zu sammen arbeit steht die Ver sor gung der Be völ ke rung im ar men Nor den des Lan des, insbe son -
de re in den Ge mein den, die vie le Flüchtlin ge aufge nommen ha ben. Geför dert wird au ßer dem die Aus- und Wei ter bil dung von Fach kräften für den Was ser-
und Ab wassersektor.

Die se Un ter stützung zahlt sich nach und nach aus: In den ver gan ge nen beiden Jahr zehn ten konn te in den Städ ten der An teil der Be völ ke rung mit Zu gang
zu sau be rem Trinkwasser deutlich erhöht werden. Weite re In vesti tio nen sind je doch notwen dig, denn bislang sind le dig lich 29 Pro zent der Men schen in
städ ti schen Ge bie ten auch an ein gut funk tio nie ren des Ab wassersystem an ge schlos sen.

https://www.bmz.de/
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Hauptursa chen für die noch un zu rei chen de Versorgungsla ge sind ei ne ver al te te In fra struktur, ei ne schwa che Zah lungs fä hig keit ärme rer Be völ ke rungs -
schich ten, das enorme Wachstum der Be völ ke rung – vor al lem in den Stadtrand ge bie ten – so wie Defi zi te in der Be triebs füh rung und die in effi zi en te Ver tei -
lung poli ti scher Zu stän dig kei ten.

Video

Stand bild aus dem Vi deoUrhe berrecht© pho to thek

Ugan da hat fast 1,4 Mil lio nen Flüchtlin ge aufge nommen, vor wie gend aus dem Süd su dan. Bei sei ner Rei se nach Ugan da sag te Mi nis ter Mül ler mehr Un ter -
stützung für Schul- und Aus bil dungs pro jekte für sie zu.

Informationen

Siehe auch

Mel dung 13.10.2017: Vorbild li cher Umgang mit Flüchtlin gen: Mül ler sagt Ugan da weite re Un ter stützung zu
../../../../presse/aktuelleMeldungen/2017/oktober/171013_Vorbildlicher-Umgang-mit-Fluechtlingen-Mueller-sagt-Uganda-weitere-Unterstuetzung-zu/index.jsp

Mel dung 09.10.2017: Be rufsbil dung und En ga ge ment für Flüchtlin ge – Mi nis ter Mül ler reist nach Ägyp ten und Ugan da
../../../../presse/aktuelleMeldungen/2017/oktober/171009_pm_108_Minister-Mueller-reist-nach-Aegypten-und-Uganda/index.jsp

The ma: Good Go vernan ce
../../../../themen/goodgovernance/index.html

The ma: Flucht
../../../../themen/Sonderinitiative-Fluchtursachen-bekaempfen-Fluechtlinge-reintegrieren/index.html

BMZ-Son dersei te zum The ma Flucht
http://www.bmz.de/webapps/flucht/index.html

The ma: HIV und Aids
../../../../themen/HIVAIDS/index.html

The ma: Länd li che Entwicklung und Ernäh rungssi che rung
../../../../themen/ernaehrung/index.html

BMZ-Son dersei te zum The ma Hun ger
http://www.bmz.de/webapps/hunger/index.html

The ma: En ergie
../../../../themen/energie/index.html

The ma: Wasser
../../../../themen/wasser/index.html

Reise von Minister Müller nach Uganda
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Externe Links

Ostafri ka ni sche Ge mein schaft (eng lisch)
http://www.eac.int/

Ugan das Na tio na ler Entwicklungsplan 2015/16–2019/2020 (PDF 12,7 MB, eng lisch)
https://consultations.worldbank.org/Data/hub/files/consultation-template/materials/ndpii-final11.pdf

Publikationen

../../../../mediathek/publikationen/reihen/infobroschueren_flyer/infobroschueren/Materialie310_Afrika_Marshallplan.pdf

Afri ka und Eu ro pa – Neue Partnerschaft für Entwicklung, Frie den und Zukunft | Eckpunk te für ei nen Mar shall plan mit Afri kaNeu es Fenster, PDF 1,7
MB, barrie re frei
../../../../mediathek/publikationen/reihen/infobroschueren_flyer/infobroschueren/Materialie310_Afrika_Marshallplan.pdf

01/2017 | pdf | 1,7 MB | 34 S. | bar rie re frei |

../../../../mediathek/publikationen/reihen/strategiepapiere/Strategiepapier367_04_2016.pdf

BMZ-Afri ka po li tik: Neue Herausfor de run gen und Akzen teNeu es Fenster, PDF 1,6 MB, bar rie re frei
../../../../mediathek/publikationen/reihen/strategiepapiere/Strategiepapier367_04_2016.pdf

04/2016 | pdf | 1,6 MB | 12 S. | bar rie re frei |
"EINEWELT oh ne Hunger ist mög lich" | Do ku men ta ti on der in ter na tio na len G20-Kon fe renz im April 2017 in Ber linNeu es Fenster, PDF 9,7 MB
../../../../mediathek/publikationen/reihen/infobroschueren_flyer/flyer/Konferenzdokumentation_EINEWELT_ohne_Hunger.pdf

08/2017 | pdf | 9,7 MB | 112 S. |
Perspekti ven für Flüchtlin ge schaffen: Fluchtursa chen be kämp fen, Aufnah me re gio nen sta bi li sie ren, Flüchtlin ge unter stützenNeu es Fenster, PDF 4,9
MB, barrie re frei
../../../../mediathek/publikationen/reihen/infobroschueren_flyer/infobroschueren/Materialie272_flucht.pdf
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